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Erſtes Kapitel . Vom Credit im Allgemeinen

Handels - Credit , Papier - Credit

Waͤhrend bei foͤrmlichen Darleihen in dem Uebertrag eines

Kapitals von einer Perſon auf die andere der einzige Zweck

der contrahirenden Theile beſteht , wird das Creditnehmen

und Geben in Handelsgeſchaͤften nicht immer durch ein

ſolches gegenſeiti ſondern in der Regel noch

Die Schwierigkeit einerdurck nder kſick

ig bei Tauſchgeſchaͤften zwi —

ſchen verſchiedenen Orten , und die Leichtigkeit dieſer Aus —

hung durch wechſelſeitige Compenſation unter einer

groͤßern Zahl von Perſonen , die auf dem naͤmlichen Platze

oder an verſchiedenen Orten , durch regelmaͤßigen

Verkehr , zu gleiche Schuldner

und 1 U Dd, die

vöhnlichen

Handelsgeſchaͤfte unabhe on e Kapitalbeduͤrfniß

zuf der einen Seite , zu erzeugen ; und wo dieſes Beduͤrfniß

auch Statt findet , iſt deſſen Befriedigung nicht die naͤchſte

und alleinige Abſicht des Ered itgebers . Jene A1 sgleichu ng

bewirkt , ſo weit ſie erfolgen mag , fuͤr die Geſammtheit der

durch einen regelmaͤßigen Verkehr unmittelbar und mittelbar

verbundenen Perſonen eine bedeutende Erſpar an Cir

culationsmitteln , deren Bedarf groͤßer ſeyn wuͤrde , wenn

die Werthsumſaͤtze Zug fuͤr Zug gegen baares Geld geſchehen

muͤßten , als wenn nur die Ueberſchuͤſſe , nach Abzug moͤglicher

Compenſationen durch die Vermittlung dritter Glaͤubiger
und Schuldner , baar berichtigt werden

Der Creditgeber , der aber gelegenheitlich eines Tauſch⸗

geſchaͤftes zugleich ein wirklich vorhandenes Beduͤrfniß an

Kapital bei ſeinem Abnehmer befriedigt , ſucht in der

Ereditbewilligung nicht zunaͤchſt eine gewinnreiche Anlage

ſeines Kapitals , ſondern nur das Mittel , ein gewinnbringendes
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Tauſchgeſchaͤft moͤglich zu machen , indem die Producte ,

wofuͤr er nicht ſogleich ein Aequivalent erhalten kann , und

die er in Circulation ſetzt , als Handelskapital dienen , bis

ſich Gegenwerthe zum Austauſch finder

Dieſer zweifache Zweck wird in der Regel durch Credit

verwilligungen auf kuͤrzere

Zur Erleichterung der Ausgleichung der aus gewoͤhnlichen

Tauſchgeſchaͤften entſtehenden Forderungen und Gegen

forderungen einer groͤßern Zahl von Glaͤubigern und Schuld

nern , ſo wie zur Unterſtuͤtzung der Creditoperationen des

Handels , bildet ſich eine Claſſe von Creditgeſchaͤften

re Zeit erreicht

( Wechſelgeſchaͤften ) , die nach ihrer Veranlaſſung und

ihrem Zwecke dem Handelsverkehr angehoͤren , und ebenfalls

in der Regel nur Verpflichtungen von kurzer Dauer

begruͤnden . Bei bedeutendem Umfang und groͤßerer Lebhaf —

tigkeit ſolcher Creditoperationen findet der Handelsverkehr

eichungen und das Mittel
Einſchraͤnkung des Gebrauchs der edlen Mete in dezur Einſchraͤnkung des Gebrauchs der edlen Metalle , in den

2 2 — 2 —2 D222 —— * — — 8 2 trauen , das aus

der genauen Kenntniß ihres Vermoͤg

geregelten , unter oͤf

und aus einer

hervorgeht , die Stuͤtze des Pr

punkt der Creditoperat

einem geg ebenen Markte vermittelnd zwiſchen Glaͤubiger

und Schuldner treten . Durch die Creditoperationen , die

ſolche urſpruͤngliche Handelswerthe zum Gegenſtand haben ,
ů

Handelsgeſchaͤfte beziehen , kommen Stell

idieſer Werthe in Umlauf . Das Vertrauen ,

nießen , belegen Manche mit dem beſondern

Namen des Papier - Credits , der , aus dem gewoͤhnlichen

das d

Handelsverkehr entſprungen , haͤufig die Mittel , deren er

ſich bedient , ( Banknoten ) , zur Bewerkſtelligung aller Werths —

umſaͤtze darbot
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